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Frontal mit Bus 
zusammengeprallt
Kriessern. – Am Montag, um 6.40
Uhr ist ein Personenwagen mit 
einem Linienbus kollidiert. Ein 
27-jähriger Autolenker erlitt Verlet-
zungen und musste laut Angaben
der Polizei mit dem Rettungswagen
ins Spital eingeliefert werden. Der
27-jährige Mann kam in einer
Rechtskurve ins Schleudern und
geriet auf die Gegenfahrbahn. Der
entgegenkommende Busfahrer ver-
suchte auszuweichen. Trotzdem
kam es mitten in der Fahrbahn zur
Frontalkollision. Der Linienbus be-
fand sich auf einer Dienstfahrt und
beförderte keine Passagiere. (wo)

Drei Verletzte bei
Kollision
Thal. – Am Sonntagnachmittag hat
sich auf der Burietstrasse zwischen
zwei Personenwagen eine Kollision
ereignet. Dabei wurden ein 89-jäh-
riger und ein 65-jähriger Fahrzeug-
lenker sowie eine 18-jährige Bei-
fahrerin leicht verletzt. Sie wurden
gemäss Angaben der Kantonspo-
lizei mit dem Rettungswagen ins
Spital gebracht. (wo)

Auffahrkollision im
Autobahntunnel
Murg. – Am Sonntagabend hat sich
auf der Autobahn A3 im Kolonnen-
verkehr eine Auffahrkollision im
Murgwaldtunnel ereignet. Durch
den Unfall kam es zu einem grös-
seren Rückstau des Verkehrs. Ge-
mäss Angaben der Polizei fuhr ein
31-jähriger Lenker auf der Auto-
bahn A3 auf der Überholspur aus
Richtung Zürich. Als er im Tunnel
sein Auto aufgrund des Kolonnen-
verkehrs abbremste, prallte ein
nachfolgender Personenwagen in
das Fahrzeugheck. (wo)

Töffunfall auf einer
vereisten Strasse
Schwägalp. – Ein 19-jähriger Töff-
fahrer ist am Sonntagnachmittag
auf der Fahrt von der Schwägalp in
Richtung Urnäsch in einer vereis-
ten Kurve gestürzt. Er und seine
Mitfahrerin erlitten Prellungen. Sie
suchten selbständig einen Arzt auf,
wie die Kantonspolizei gestern
mitteilte. (sda)

Zwei Schwelbrände in der 
Brandruine der Wollimex
Am späten Freitagabend sowie
gestern Morgen sind auf dem
Brandplatz der Wollimex-Halle
Schwelbrände ausgebrochen.
Die Seveler Feuerwehr konnte
die Brände jedoch beide Male
schnell löschen.

Von Christopher Eggenberger

Sevelen. – In einer Ecke der Produk-
tionshalle der Firma Wollimex,welche
vor einer Woche durch einen Brand
zerstört wurde, hätten sich mehrere
Teppichrollen befunden. Im Feuer sei-
en diese zusammengeschmolzen und
durch eingestürzte Dachelemente aus
Beton bedeckt worden, wie die Kan-
tonspolizei gestern mitteilte. Darun-
ter war es zu einem Schwelbrand ge-
kommen.

«Rund 20 Feuerwehrleute rückten
aus», so der Seveler Feuerwehrkom-
mandant Peter Hanselmann auf An-
frage des W&O. Die Rollen seien stark
ineinander verkeilt und durch die
Wärme aneinander verklebt gewesen.
Dadurch sei der Brandherd komplett
bedeckt und unzugänglich gewesen,
erklärte Hanselmann. Obwohl die
Feuerwehr einen Schaumteppich 
legte, konnte das Feuer im Inneren
weiter motten. Dies führte zu einem
erneuten Brandausbruch gestern
Morgen.Auch dieses Feuer konnte je-
doch schnell gelöscht werden.

Die Brandursache ist noch unklar
In der Brandruine sei durch die beiden
Brände kein weiterer Sachschaden
entstanden. Nach der Löschaktion

wurden gestern die Dachreste mit ei-
nem Kran entfernt. Mit Hilfe von Bag-
gern wurden die darunterliegenden
Teppiche auseinandergerissen und an-
schliessend in Schuttmulden gewäs-
sert. «Mittlerweile kann ein erneuter
Brandausbruch ausgeschlossen wer-
den», sagte Peter Hanselmann. Wäh-
rend 24 Stunden nach der Lösch-

aktion in der Nacht vom 9. Januar sei
am Brandobjekt durchgehend Wache
geschoben worden. Danach habe der
jeweilige Pikett-Einsatzleiter alle zwei
bis drei Stunden das Areal kontrolliert.

Die Spezialisten vom Kriminaltech-
nischen Dienst KTD, welche die Spu-
rensicherung durchführen, waren ges-
tern nicht mehr vor Ort. Die Brand-

ursache ist jedoch noch immer unklar.
Die Mitarbeiter der Firma Wollimex
befinden sich im Abrufzustand, um im
Bedarfsfall für Aufräumarbeiten zur
Verfügung zu stehen. Aussagen über
den Zustand des Gebäudes, etwa ob
dieses komplett abgebrochen werden
muss, konnten gestern nicht eingeholt
werden.

Schwelbrände in den Trümmern: Nach einer erneuten Löschaktion gestern konnten mit Hilfe von Baggern brennbare 
Teppichreste zerrissen und anschliessend sicher gelagert werden. Es bestehe nun kein weiteres Brandrisiko. Bild Doris Büchel

Der Kanton St.Gallen soll das
Sparpotenzial besser ausnutzen
Die St. Galler Gemeinden 
wehren sich gegen die von 
der St. Galler Regierung in 
ihrer Finanzplanung 2012 bis
2014 geplante Mehrbelastung
der Kommunen. Sie fordern 
eine externe Prüfung der 
Organisation beim Kanton.

Von Thomas Schwizer

Kanton St. Gallen. – Die Vereini-
gung der St. Galler Gemeindepräsi-
dentinnen und -präsidenten (VSGP)
hat an einer kurzfristig einberufenen
Versammlung den regierungsrätli-
chen Vorschlag für eine kantonale 
Verzichtsplanung (W&O vom 12. Ja-
nuar) diskutiert.

Echte Sparmassnahmen gefordert
Das 100-Millionen-Sparpaket des
St. Galler Finanzdirektors stösst bei
den Gemeindepräsidenten auf har-
sche Kritik. In einer Stellungnahme
der Vereinigung der St. Galler Ge-
meindepräsidenten (VSGP) von ges-
tern Montag lehnen sie ausdrücklich
«die seitens der Regierung geforderte
Unterstützung ab».

Das strukturelle Defizit des Kan-
tons St. Gallen sei eine Folge der 
«steten Ausweitung des Verwaltungs-
apparats», stellt die VSGP fest. Die
einzelnen Departemente würden zu
wenig Sparwillen zeigen. Die Ge-
meinden würden darunter leiden,
dass sie viele Leistungen bezahlen
müssten, ohne mitentscheiden zu
können – weil sie die jeweiligen Kom-
petenzen zur Erfüllung der Aufgaben
nicht vollständig erhalten würden.

Als Beispiel dafür nennt VSGP-
Präsident Beat Tinner gegenüber dem

W&O die Kindes- und Erwachsenen-
schutzbehörde. Sie sei eine Gemein-
deaufgabe, aber der Kanton schaffe
eine zusätzliche Stelle, um die Ge-
meinden hier zu kontrollieren. Der
heutige Personalbestand der kanto-
nalen Verwaltung würde aber laut 
Beurteilung der VSGP ausreichen,
um diese Kontrollaufgabe zu über-
nehmen.

Kurzfristig über Sparpaket beraten
Die VSGP hatte am vergangenen 
Freitag kurzfristig eine Versammlung
zum Sparpaket einberufen. Daran
nahmen Vertreter von 58 der 85
St. Galler Gemeinden teil.

Die Gemeindepräsidenten fordern,
dass der Kanton St. Gallen endlich 
mit dem eigentlichen Sparen beginnt
und letztlich auf bestimmte staatliche
Leistungen verzichtet. Andernfalls
stünden bald schon Steuererhöhun-
gen ins Haus. Und zwar «wegen der 
ineffizienten Organisation der Auf-

gabenerfüllung auf kantonaler wie auf
kommunaler Ebene», schreibt die
VSGP. Denn die Gemeinden müssten
immer wieder für den Kanton gerade-
stehen, ohne selber aber Einfluss auf 
die Politikgestaltung vornehmen zu
können. Der Kanton muss laut Tinner
überprüfen lassen, welche Aufgaben er
wirklich zu erfüllen hat. Er müsse sich
die Frage stellen: «Ist es noch sinnvoll,
was wir tun?» In der Liste der für 
die Verzichtsplanung überprüften
Massnahmen habe die Regierung
mehrheitlich beurteilt «Stand halten»,
teilweise «ausbauen» und nur verein-
zelt «abbauen». Das sei kein Sparen,
findet der VSGP-Präsident.

Das Sparpaket des Kantons sieht
gut 50 Massnahmen vor. Es soll die
Staatskasse jährlich um bis zu 100
Millionen Franken entlasten.Andern-
falls drohen in den Jahren 2012 bis
2014 Defizite von jeweils 250 bis 
300 Millionen Franken. Der Kanton
müsste dann die Steuern erhöhen.

Der Hafturlaub 
wurde gestrichen
Das Kantonsgericht St. Gallen
hat das Urteil des Kreisgerichts
Toggenburg gegen einen ver-
wahrten Sexualstraftäter bestä-
tigt. Der 53-jährige Schweizer
hatte eine Prostituierte im Auto
festgehalten und bedroht. Mit
Hafturlaub darf der Mann jetzt
nicht mehr rechnen.

St. Gallen. – Das Kreisgericht hatte
den Mann 2009 wegen Freiheitsbe-
raubung zur einer Gefängnisstrafe
von einem Jahr verurteilt. Im Beru-
fungsprozess verlangte er einen Frei-
spruch. Die Staatsanwaltschaft erhob
Anschlussberufung und beantragte
einen Schuldspruch wegen versuchter
Vergewaltigung und sexueller Nöti-
gung und forderte eine Freiheitsstrafe
von drei Jahren.Von der Gerichtsver-
handlung war der Beschuldigte we-
gen seiner fortgeschrittenen Krebs-
erkrankung suspendiert worden.

In seinem gestern veröffentlichten
Urteil kommt das Kantonsgericht
zum Schluss, die Aussagen der Pros-
tituierten seien glaubwürdig. Da die
Frau erklärt habe, der Beschuldigte
habe keine sexuellen Handlungen von
ihr verlangt, sei er vom Vorwurf der
versuchten Vergewaltigung und der
sexuellen Nötigung freizusprechen.

Im Einklang mit der Vorinstanz ist
das Kantonsgericht jedoch der Auffas-
sung, dass der Beschuldigte durch sein
Handeln die Zeugin erheblich in ihrer
Bewegungsfreiheit einschränkte. Er
habe sich damit der Freiheitsberau-
bung schuldig gemacht und sei zu 
einer Freiheitsstrafe von einem Jahr
zu verurteilen.

Der Verurteilte ist mehrfach wegen
Notzucht vorbestraft und seit 1994
verwahrt.Ab 2003 gewährte man ihm
einzelne Hafturlaube, welche nun
aber gestrichen wurden. (sda)

Ein Vierjähriger fuhr
selber Auto
Kaltbrunn. – Ein besonderes Ge-
burtstagsgeschenk hat sich ein 4-jäh-
riger Knabe gestern «gegönnt». Er
nahm den Autoschlüssel seines Vaters,
setzte sich ans Steuer und fuhr mit
dem Fahrzeug 200 Meter weit. Dort
stiess das Auto in einen Baum. Eine
Polizeipatrouille stellte das Fahrzeug
fest. Passanten erklärten den Polizis-
ten, dass der Lenker ein Knabe sei
und bereits nach Hause gebracht wur-
de. Kurze Zeit später erschien gemäss
Angaben der Polizei der Vater an der
Unfallstelle und begutachtete sein am
Baum stehendes Fahrzeug.

Es stellte sich eine fast unglaubliche
Geschichte dar. Der 107 cm grosse
Jüngling nahm den Fahrzeugschlüs-
sel, welcher in der Wohnung lag und
setzte sich ins Auto. Er startete den
Motor des Personenwagens, welcher
vor dem Haus stand. Danach fuhr er
vom Parkplatz weg, der Schulhaus-
strasse entlang, überquerte das Trot-
toir der Gasterstrasse und prallte in
einen Baum. Das Geburtstagskind
wurde glücklicherweise nicht ver-
letzt. Selbst für erfahrene Polizisten
wird es ein Rätsel bleiben, wie der 
4-Jährige das handgeschaltete Fahr-
zeug manövrierte. (wo)

Die St. Galler Regierung hat bereits
vor der Verabschiedung des Aufga-
ben- und Finanzplans 2012 bis 2014
mit Vertretern des VSGP die geplan-
ten Massnahmen diskutiert. Laut
dem Buchser Flavio Büsser, Gene-
ralsekretär des kantonalen Finanz-
departements, wird die Regierung
die Vorschläge und Forderungen der
VSGP prüfen.Auch andere Gruppie-
rungen würden Forderungen einrei-
chen, und die Finanzkommission
werde die Botschaft ebenfalls be-
handeln, die in der kommenden 

Februarsession des Kantonsrates
traktandiert ist.

«Letztlich muss das strukturelle
Defizit beseitigt werden», macht
Büsser klar. Abstriche bei vorge-
schlagenen Massnahmen müsse man
deshalb mit Einsparungen in an-
deren Bereichen kompensieren. Die
von der VSGP geforderte Reform
der Aufgabenteilung zwischen Kan-
ton und Gemeinden sei seit einiger
Zeit im Gang, eine externe Prüfung
der Leistungen und Organisation
des Kantons nicht vorgesehen. (ts)

«Externe Prüfung nicht geplant»


